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Abend⸗Ausgabe. 


Dae Boulanger ⸗ Bankett. 

Die Boulangiſten ſetzen auch nach der Flucht 
des „Diktators“ die Agitatton mit auſcheinend 
ungeſchwächten Kräften fert. Ueber ihre neuche 
Kundgebung wird dem „Berl. Tabl. unterm 7. 
April telegraphirt: 5 

Geſtern, Sonnabend Abend, fand im Arbei⸗ 
terviertel Belleville, im Reſtaurant Lac-Saint⸗ 
fargeau, ein von tauſend Perſonen beſuchtes 
Bankett des boulangiſtiſchen Neviſtons⸗ Komitees 
des Seine-Departemests ſtatt, welchem Boulanger 
hätte präſtdiren ſollen. An feinem leer gelaſſenen 
Platze war die Büſte der Republik und ein 
Nelkenſtrauß aufgefteht. Bet dieſem Anlaß kehrte 
Enfini reuig in den Schoß des Boulanger⸗Ko⸗ 
mittes zurück. Er wurde jubelnd empfangen. 
Naquet umarmte ihn. 

In demſelben Lokal wurden zwei Hochzeiten 
gefeiert. Die Bräute, neugierig, die Freltgze⸗ 
ſprochenen der Patristen-Liga zu ſehen, betraten 
den Feſtſaal unter Applaus und wurden unter 
allgemeinem Jubel, die, eine vom buckligen 
Naquet, die andere vom baumlangen Deroulede 
geküßt. 

Beim Deſſert verlas Naguet eine Rede 
Boulangers, die mit Schmeicheleien für die Pariſer 
Arbeiter beginnt. 

Boulanger erklärt, er wolle Alles, was in 


ſeinen Kräften ſtehe, thun, Frankreſch von einer 


es ausbeutenden Klaſſe zu befrelen und eine 
Regierung des arbeitenden Volkes herzuſtellen. 
Er weiſt die gegen ihn erhobenen Anklagen, nach 
ber Diktatur zu ſtreben und ein Bündniß mit 
den Feinden der Republik einzugehen, zurück und 
betont, derartige Verleumdungen jeien durch das 
Botum von 275,000 Pariſer Wählern Lügen 
geſtraft worden. Er wolle eine nationale 
Wiederausſöhnung in einer Republik der ehrlichen 
Leute. Die Mitglieder des Parlaments klammerten 
ſich an ihre Macht trotz der Kundgebungen des 
allgemeinen Stimmrechts. Auf die Rückberufung 
des Herjogs von Aumale übergehend, erklärt 
Boulanger, er würde nichts gegen dieſe Maßre⸗ 
gel zu ſagen haben, wenn fie durch ein bochher⸗ 
tiges Gefühl veranlaßt worden wäre; er habe 
an der Berathung des Verbannungsgeſetzes thell⸗ 
nehmen können zu einer Zeit, wo die parlamen- 
tariſche Republik brreits kompromittirt war, aber 
eine ſtarke Regierung bedürfe keiner Ausnahme 
geſetze. Wenn die nationale Partei zur Herr⸗ 
ſchaft gelange, werde ſie die Abſchaffung der 
Berdannungsgeſetze vorſchlagen und eine allge- 
meint Amneſtie beantragen Die Mitglieder 
des Parlaments hätten bei der Rückberuſung des 
Herzogs von Aamale eine klägliche Rechnung ge⸗ 
macht, indem ſie gehofft hätten, ſeinen Anhängern 
die Unterſtützung der Konſervativen zu entziehen. 
Boulanger tadelt die Rolle, welche die Opportu⸗ 
niſten Antoine ſpielen ließen — einen Mann, 
den man zu achten gewohnt war, den man 
‚ aber bedauere, wenn er ſich zu einem Abenteurer 
bertzeben würde. Boulanger quallſizirt das Ber- 
fahren der Opportuniſten als einen ver brecheriſchen 
Verſuch, indem man in jelder Weiſe Elſaß⸗ 
Lothringen in die inneren Angelegenheiten Frank- 
reichs hineinmiſche. „Das Gefühl, welches alle 
Franzoſen für unſere Brüder, die uns zewaltſam 
entriſſenen Elſaß-Lothringer, haben, ſollte außer⸗ 
balb aller unſerer heftigen Debatten gehalten 
werden; es ſollte das Gefühl fein, welches be- 
ruhigt, einigt, verſöhnt. Die Opportuniſten 
haben es anders beſchloſſen. 
Es jet Zelt, jo ſchließt die Rede, den Par ⸗ 
lamentartern die Gewalt zu entreißen, um Frank 
reich zu retten. Die Wähler von Paris wüßten 
daß er die Republik nicht von Frankreich trenne; 
ſein einziger Zweck fei, die Republik ehrbar und 
achtbar zu wachen, damit fir unvergänzlich ſei, 
und ſie unvergänglich zu machen, damit Frankreich 
groß und ſtark ſei. Es lebe das Vaterland, es 
lebe die Republik! j 
| Nach der Verleſung dieſer Rede ſuchte Lat⸗ 
ſant Boulengers Flucht zu begründen. Suſinl, 
eſſen Rede ſpannungsvoll erwartet wurde, er- 
ärte als Bedingung ſeines Kücktritts in das 
nationale Komitee die Reorganiſation deſſelben 
durch Aus ſchluß der Mouchards (Spitzel) und der 
Nichtrepublikaner und verlangt, daß bei den 
nächſien Waßlen nur Republikaner aufgeftelt wer⸗ 
den. Den Schluß des Feſtes bildete ein Ma- 


rlouetten-Theater, worin die Parlamentarier ver- Prüfung dem Antrage Hahn zuſtimmen werde, 
* 


Eigenthum, Drud und Verlag von R. Graßmann. 
Axnahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchpler 5 
Redaktion und Erpedition Kirchplatz 8. 


— 


höhnt wurden. Beim Verlaſſen des Feſtes wurde 
ein Wagen mit Boulangiſten, welche „Es lebe 
Boulanger“ ſchrien, angehalten und die Inſaſſen 
verhaftet. 

Dem Boulangırlomiter find geſtern drei ure 
publikaniſche Deputirte, Mellot, Ihieße und Thu⸗ 
rigny, beigetreten. Das einer Frelſprechung 
ähnelnde Urtheil bezüglich der Patrlotenliga wird 
ſehr gegen die Kammer ausgebeutet, welche die 
Ermächtigung zur Verfolgung von vier der Liga 
angehörenden Deputirten gegeben hatte, 


Deutſcher Reichstag. 
54. Plenarsitzung vom 6. April. 

Am Bundesrathstiſch: von Bötticher, von 
Marſchall. a f 

Sräfident von Leye ho w 
Sitzung nach 11 Ubr 
hellungen. 

Tagesordnung: 

Jortſetzung der zweiten Berathung der Vor⸗ 
lage betreffend die Alters- und Invaliditätsver⸗ 
ſicherung. Die Debatte beginnt bei dem bereits 
in der vorigen Sitzung zur Debatte geſtellten 
8 16. 4 

Die Beiträge ſollten nach § 16 der Regie- 
rungevorlagt erhoben werden in fünf nach den 
ortsüblichen Tagtlöhnen abgeſtuften Ortsklaſſen, 
deren durchſchnittliche Tageslöhne auf 300, 400, 
500, 600 und 700 Mark bemeſſen waren. Die 
Kommiſſion hat an deren Stellen vier Lohn⸗ 
klaſſen geſetzt: 1. unter 350 Mark, II. 350 550 
Mark, III. 550 —850 und IV. über 850 Mark, 
deren rechnungsmäßiger Durchſchnittslohn auf 
300, 500, 720 und 960 Mark angenommen 
iſt. Die Sozialdemokraten wollen fünf Lohn 
Hafen einführen, und zwar neben den unverän⸗ 
derten beiden erſten Klaſſen: III. 550 —750 
Mark, IV. 750 — 1000 Mark und V. über 
1000 Mark. — Graf UÜdo- Stolberg ⸗ 
Wernigerode will die Klaſſen Il. und III 
folgendermaßen abſtufen: 350 — 600 Mark, bezw, 
600 - 850 Mark. 

Ferner beantragt Abg. Ga mp, die Lohn⸗ 
klaſſen folgendermaßen feſtzuſtellen: 1 bis 400 
Mark, II. 400 - 650 Mark, III. über 650 
Mark. — Abg. Hahn beclhntragt, die Lohn⸗ 
klaſſen zu ſtreichen, einheitliche Beiträge zu gi 
heben und in Folge deſſen einheltliche Renten zu 
gewähren. 


eröffnet 
mit geſchäft lichen Mi 


Abg. Gebhard (natlib.) bekämpft den 


Antrag Hahn, der auch eine Vereinfachung des 
Rechnungsweſens namentlich in den Falle der 
Gewährung von Zuſatzrenten nicht herbeiführen 
werde; eine einheitliche Behandlung ſämmtlicher 
Arbeiter ſei unmöglich, weil die Begriffe über 
das Exiſtenzminimum eben ſelber verſchteden ſeien. 
Redner, welcher von der Erweiterung der Lohn 
klaſſen im Sinne des ſoztaldemokrattſchen Abän⸗ 
derungsantrages eine allzugroße Belaſtung der 
Induſtrie befürchtet, bittet, es bei den Kommiſ⸗ 
ſionsbeſchlüſſen belaſſen zu wollen. 

Abg. Graf v. Mirbach (konſ.) führt aus, 
die Geſtaltung des $ 17 werde von entſcheiden⸗ 
der Wirkung bezüglich der Durchführbarkeit des 
Geſetzes ſein und wenn er auch nur in feinem 
eigenen Namen ſpreche, ſo wiſſe er doch, daß er 
verſchwiegene Freunde hinter ſich habe. Er 
feinerfeits halte es nur für überaus wünſchens⸗ 
werth, die gigantiſche Arbeit, mit welcher man 
ſich hier beſchäftige, in dieſer Seſſion noch nicht 
zum Abſchluß zu bringen. Die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion entſprächen keineswegs den Bebürf- 
niſſen der kleinen landwirthſchaftlichen Bevölke 
rung des Oſtens. Die Einführung der Lohn 
klaßen würde den ohnehin bereits ſo fühlbaren 
Arbeitermangel in Oſten noch verme ren, denn 
die Arbeiter würden in noch höherem Maße vom 
Lande in die Stadt ſtrömen, um ſich der In⸗ 
duſtrie in die Arme zu werfen, und die Agenten 
würden dieſen Zug nach den Städten unter 
Hinweis auf die höheren Löhne und Renten, der 
Induftriearbeiter in wirkſamer Weiſt nähren und 
ſo die Landwirthſchaft zu Gunſten der Induſtrie 
noch weiter ſchaͤdigen. Was übrigens den Oſten 
anlangt, jo kenne man dort einen Nothſtand der 
alten und invaliden Arbeiter gar nicht; was 
vort wor allem noth thue, ſei eine Reform der 
Geſetzgebung über den Unterſtützungswohnſitz. 
Nachdem Redner ſodann der Hoffnung Ausdruck 
gegeben daß der Bundesrath nach nochmaliger 


auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk. 


Montag, den 8. April 1889. 


erklärt er, daß man die Zufriedenheit der Ar- 
deiter nur erlangen werde, wenn ſich ihnen der 
Arbeltgeber als Individuum gegenüberſtellt, 
welches warmen Herzens die Sorge für ſie über⸗ 
nehme; dadurch jedoch, daß man fie dem Prin- 
zip einer Rentenanſtalt gegenüberſtelle, werde 
man nur die Begehrlichkeit wach rufen. (Bei 
fall rechte.) ö 

Staatsſekretär v. Bötticher betont dem 
Vorredner gegenüber, daß die nolhwendige Vor- 
ausſetzung für Die Reform des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetzes die Verabſchtedung dieſes Geſetzes 
ſei. Nach Durchführung unſerer ſozialen Geſetz⸗ 
gebung, welcht nur einen kleinen Theil von Unter⸗ 
ſtützungsbedürftigen übrig laſſen werde, werde eine 
Verſtändigung zwiſchen dem Norden und Süden 
des Reichs wegen der Unterſtützungswohnſitfrage 
leichter werden. Die wohlwollende und erfreu⸗ 
liche Praxls in dem Verhältniß der Arbeitgeber 
zu den Arbeitern, von welcher der Vorredner ge 
ſprochen, iſt leider nicht allgemein. Ihm ſeien 
Gegenden bekannt, wo der Arbeiter mlt ſehr 
rauher Hand angefaßt werbe, wo ſich ihm keine 
milde Hand öffne, wenn feine Arbeitskraft aus⸗ 
genützt ſei. Da alſo den Arbeitern nicht allge⸗ 
mein von privater Seite die genügende Fürſorge 
zu Theil werde, bleibe nichts anderes übrig, als 
daß der Staat eingretfe. Wenn dieſer Geſichts⸗ 
punkt überall gewürdigt werde, dann würden die 
ſtillen Gegner lauter Freunde des Geſetzes wer 
den! (Beifall.) 

Nachdem Abg. Hitze (Zentr.) die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe und Abg. Frhr. v. Stumm 
(Reichsp.) den eine formelle Aenderung der Be⸗ 
ſtimmung über die Berechnung des Jahresarbeits 
verdienſtes betreffenden Antrag feiner Partei be- 
fürwortet, bekämpft Abg. Schmidt - Elberfeld 
(freiſ.) den Antrag Hahn und befürwortet den 
Abänderungsantrag, die Ziffer 5 der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe folgendermaßen zu faſſen: „Im Uebrigen 
der wirkliche, im Streitfalle von der unteren Ber- 
waltungsbehörde feſtzuſetzende Jahresarbeitsver⸗ 
dienſt, jedoch nicht weniger als der 300fache Be⸗ 
trag des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher 
Tagearbeiter des Beſchäftigungsortes (8 8 des 
Kranken verſicherungsgeſetzes).“ 

Abg. Hahn (konſ.) befürwortet nochmals 
den Antrag jeiner Fraktionsgensſſen, welcher die 
Einführung der Einheitsrente ins Auge ſaßt, in- 
dem er ausführt, die Verhältniſſe müßten jo ge⸗ 
ſtaltet werden, daß der Arbeiter nicht dazu ge⸗ 
trieben werde, ſeine Heimath zu verlaſſen. Wenn 
nun auch ſeine Partei der Einheitsrente eine 
große Bedeutung beilege, ſo werde ſte ſich doch 
event. auf den Boden der Kommiſſionsbeſchlüſſe 
ſtellen, da fie überzeugt ſei, daß das Geſeß trotz 
der enormen Schwierigkeiten der Ausführung und 


trotz mannigfacher ſchwerwiegender Bedenken den Dei 


noch in hohem Maße ſegensreich für den Arbeiter 
wirken werde. (Beifall.) 

Rachdem Abg. Henning (Keichep.) für | 
die Kommiſſtonsbeſchlüſſe und Abg. Grillen 
berger (Sozialdem) für den Antrag ſeiner 
Partei auf Erweiterung der Lohnklaſſen einge⸗ 
treten, befürwortet 

Abg. Hegel (konſ.), der den Abg. Hen 
ning gegenüber die Verſchiedenheit der Verhält⸗ 
niſſe der Landwirthſchaft und der Induſtrie be⸗ 
tont, nochmals den Antrag Hahn im Intereſſe 
der kleinen ländlichen Bevölkerung. (Beifall 
rechts) 

Nach weiteren kurzen Ausführungen der Ab⸗ 
geordneten Struckmann (natlib.) und Ga mp 
(Reichsp.) wird die Diskuſſien geſchloſſen und der 


Paragraph unter Annahme der Anträge der Abgg. zwlſchen gut und ſchlecht hin 


Graf Adelmann v. Adelmannsfelden 


unter Ablehnung aller anderen Ahänderungsan 
träge im Uebrigen in der Faſſung der 
miſſionsbeſchlüſſe angenommen. 


(Zentr.) und Frhr. v. Stumm (Reichsp.) an ar Bett verlaſſen, um auf em Sopha zu ruhen, 
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Nr. 166. 


Nachdem auch § 23 a (Erſtattung von Bei- 
trägen) in der Faſſung der Kommiſſlon geneh⸗ 
migt worden, wird $ 23 b (Rückerſtattung der 
Beiträge an die Wittwe reſp. die Kinder bes ver⸗ 
ſtorbenen Verſicherten) an die Kommiſſion zurück⸗ 
verwieſen. * 
§ 25 hat nach den Beſchlüſſen der zweiten 
Kommiſſlonsleſung folgenden Wortlaut: „Der 
nach Maßgabe dieſes Geſetzes erworbene An- 
ſpruch auf Rente ruht: 1) für diejenigen Per⸗ 
ſonen, welche auf Grund der reichsgeſeßlichen 


Beſtimmungen über Unfall⸗Verſichtrung eine Rente 


beziehen, ſolange und ſoweit die Unfallrente un⸗ 
ter Hinzurechnung der dieſen Perſonen nach dem 
getzenwärtigen Geſetze zugeſprochenen Rente den 
Höchſtbetrag der Invalidenrente überſteigt; 2) 
für die in den 58 3 und 5 bezeichneten Beamten 
und Perſonen des Soldatenſtandes, ſolange und 
ſoweit die denſelben gewährten Penſionen oder 
Wartegelder unter Hinzurechnung der ihnen nach 
dem gegenwärtigen Geſetze zugeſprochenen Rente 
den Höchſtbetrag der Invalidenrente überſteigen; 
3) ſolange der Berechtigte eine die Dauer von 
einem Monat überſteigende Frelbeltsſtrafe ver⸗ 
büßt, oder jo lange er in einem Arbeitshauje 
oder in einer Beſſerungsanſtalt untergebracht 
iſt; 4) ſolange der Berechtigte nicht im Iulande 
wohnt. Durch Beſchluß des Bundesraths kann 
dieſe Beſtimmung für beſtimmte Grenzgebiete 
außer Kraft geſetzt werden.“ 

Unter Ablehnung eines Abänderungsantrages 
der Abgg. Bebel (Soz.) und Genoſſen wird 
auch dieſer Antrag in der Faſſung der Kom 
milfon angenommen und die Weiterberathung 
auf Montag 12 Uhr vertagt. 

Schluß 4 Uhr. 


Berlin, 7. April. Das „Deutſche Tage- 
blatt“ bringt die Mittheilung, für die wir ihm 
nach jeder Richtung die Verantwortlichkelt über- 
laſſen, daß der Eiſenbahnminiſter Herr v. May⸗ 
bach ſeint Entlaſſung eingereicht habe; als ſein 
präſumttver Nachfolger werde der Eiſenbahn⸗ 
direkttonspräſtdent Thielen bezeichnet. An dieſer 
Nachricht ſoll jedoch nicht ein einziges Wort wahr 
ſein. Herr v. Mapbach nahm an der heute, 
Sonntag, Nachmittag von 3 bis gegen 5 Uhr 
im Palais des Reichskanzlers Fürſten Bismarck 
ſtattgehabten Staatsmintſtertalſitzung wie gewöhn⸗ 
lich Theil. Was Herrn Thielen in Hannover an- 
langt, ſo würde dieſer in vieler Beziehung ver⸗ 
diente Beamte bei der Frage, wer etwa früher 
oder ſpäter Herrn v. Maybach zu erjehen ge⸗ 
eignet wäre, in keinem Falle in Betracht kommen; 
es iſt alſo auch dieſes Gerede völlig werthlos 
und ohne jeden Halt. Dr. v. Stephan hat ſich, 
wie wir hören, am Tage nach der Herrenhaus⸗ 
atte, in welcher er über den Miniſter v. May⸗ 
bach ſich äußerte, auf eine Dienſtreiſe begeben, 
von der er früheſtens am Dienſtag dieſer Woche 
zurückkehren wird. Genau unterrichtete Perſonen 
ſtellen durchaus in Abrede, daß der Herrenhaus⸗ 
Zwiſchenfall zu irgend welchen Weiterungen im 
Sinne der jetzt umgebenden Krtſengerüchte Aulaß 
geben werde. 

— In Abgeordnetenkreiſen glaubt man, Ge- 
neral Verdy du Vernols, derzeit Gouverneur von 
Straßburg; werde zum preußlſchen Kriegs miniſter 
ernannt werden. General Bronſart v. Schellen 
dorff, welcher einen mehrmonatlichen Urlaub ge- 
nommen, reiſt dieſer Tage zur Kur nach 


Karlsbad. 

Das Befinden des General-Stabe- 
arztes a. D. Dr. v. Lauer ſchwankt noch immer 
und her. Nachdem 
geſtern Nachmittag auf kurze Zeit 


der Kranke 


mußte er wieder zu Bett gebracht werden. Die 


Kom- | wenigen Speiſen, welche der Kranke zu ſich nahm, 


wurden gut vertragen, doch war die Nachtruhe 


$ 17 (mittlerer Jahres arbeitsverdienſt) wird durch lebhafte Träume und Unterbrechungen sid 


ohne Debatte genehmigt und ſodann auf Antrag 
des Abg. Dr. v. Bennigſen (natlib.) nach 
längerer Geſchäftsordnungsdebatte beſchloſſen, die 
58 18, 18 6, 18 b, 19 und 84 (Berechnung der 
Renten und Höhe der Beiträge) mit den dazu 
geſtellten Anträgen zur Berathung in die Kom⸗ 
miſſton zurückzuweiſen, jetzt aber die Berathung 
bei § 20 fortzuſetzen; auch dieſer Paragraph, 
welcher den Zeitpunkt des Beginns der Renten 
beſtimmt, wird ohne Debatte angenommen. 


fach geſtört; die Schwäche dauert daher an. 

— Aus Anlaß einiger beſonders bezeichnen 
den Gtreitfälle der jüngſten Zeit kommt dit 
„Nordd. Allg. Ztg.“ darauf zurück, daß die Ge 
heimmittelfrage nicht mehr lange ungelöſt bleiben 
dürfe, wenn nicht fortdauernd verſchiedenartigt 
Intereſſen in Frage geſtellt werden ſollen. „Je⸗ 
denfalls“, ſagt das offiztöſe Blatt, „iſt es ein 
eigenthümlicher Zuſtand, daß Zeitungsverleger 
wiſſen ſollen, ob fie ſich durch Aufnahme einer 


Arzneianzeige gegen die bekannte Verfügung des 
Boltzeipräfidiums vergehen oder nicht, während 
dle Sach verſtändigen hierüber, wie ſchon öfter 
beobachtet werden konnte, durchaus entgegengeſetzter 
Anſicht find." 

— In dem Geſetz vom 13 Mai v. J., 
durch welches der Staateregierung ein Kredit 
von 34 Millionen zur Beſeitegung der durch das 
Hochwaſſer verurſachten Schäden und Nothſtände 
eröffnet iſt, findet ſich die Beſtimmung, daß über 
die Verwendung des Kredits in der nächſten 
Seſſion des Landtages Rechenſchaft abzulegen ſei. 
Die Erſtattung dieſes Berichtes hat ſich verzö⸗ 
gert, weil die zu gewährenden Beihülfen zum 
Theil erſt im Laufe dieſes Frühjahres definitiv 
feſtgeſtellt find und ein Theil der aus den Mit- 
teln des Geſetzes theils zu ſubventionirenden, 
theils auszuführenden Bauten noch nicht zum Ab- 
ſchluß gebracht wurde. Insbeſondere haben die 
ungünſtigen Waſſerſtände des vorigen Spätjahres 
die vollſtändige Ausbeſſerung der Beſchädigungen 
und Zerſtörungen an Waſſerbauwerken vor Ein- 
tritt des Winters mehrfach verhindert. Im Ge- 
biete der Weichſel hatten Beſchädigungen und 
Zerſtörungen an Bauwerken in ſolchem Umfange 
ſtattgefunden, daß die vorhandenen oder heran- 
zuſchaffenden Baumaterialien, insbeſondere Faſchl⸗ 
nen, auch nicht entfernt zu deren gänzlicher Be⸗ 
ſeitigung ausreichten. Viele Bauwerke baben 
daher unvollendet bleiben müſſen, und ſind in 
dieſem Zuſtande der völligen Verheerung durch 
das diesjährige Hochwaſſer ausgeſetzt, ſo daß der Ge⸗ 
ſammtbedarf auf dieſem Gebiete ſich noch nicht mii 
Sicherheit überſehen und demzufolge auch jetzt 
abſchließende Rechnung ſich nicht legen läßt. Da 
ee indeſſen vorausſichtlich noch über die Dauer 
der gegenwärtigen Seſſion des Landtages währen 
wird, bis dieſer Abſchluß erreicht werden kann, 
bat man Angeſichts der beſtimmten Vorſchrift des 
Geſetzts ſich entſchließen müſſen, den vorgeſchrie⸗ 
benen Rechenſchaftsbericht zu erſtatten, bevor noch 
derſelbe ganz abgewickelt iſt. Man darf erwarten, 
daß derſelbe dem Landtage bald nach der Oſter⸗ 
pauſe zugehen wird. Auch iſt es wahrſcheinlich, 
daß dem Landtage noch eine Nachtragsforderung 
zur Sicherung der bei dem gegenwärtigen 
Hochwaſſer und Eisgang je ſchwer gefährdeten 
Ortſchaften Bohnſack und Neufähr nahe der 
Mündung der Danziger Weichſel durch Berle- 
gung derjenigen gegenüberliegenden Deichſtrecken, 
welche den Strom des Hochwaſſers in ſo gefähr- 


liche Nähe direkt auf eine Ortſchaften hinleiten, 
zugehen wird. 
— Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus 


Berlin vom 5. d. M. geſchrieben: Im „Daily 
Telegraph“ vom 1. cr. finden wir die Nachricht, 
Deutſchland wolle das Gebiet zwiſchen der Wal- 
ſiſch⸗Bat und Betſchuanaland an England ab- 
treten. Damaraland ſei für Deutſchland ſtets 
ein „weißer Elephant“ geweſen und der Reichs⸗ 
kanzler werde froh ſein, das Gebiet für gute 
Bezahlung los zu werden Wenn mit dem 
„weißen Elephanten“ ein Beſitzthum bezeichnet 
werden ſoll, welches Koſten bringt und keinen 
wirihſchaftlichen Werth hat, jo iſt dieſer Ver⸗ 
gleich für den in Rede ſtehenden Theil des deut⸗ 
ſchen Schutzgebietes wenig paſſend. Nach allen 
neueren Nachrichten iſt der Mineralreichthum 
von Damaraland ein ſehr bedeutender, und 
es it bekannt, daß ſich in Deutſchland wie 
in der Kapfolonte gerade in füngſter Zeit 
zahlreiche Geſellſchaften gebildet haben, um 
mit dem Bergbetrieb im Herero -Gebitte zu be 
ginnen. Was aber den Koſtenpunkt betrifft, ſo 
hat Damaraland dem Reiche bisher erwähnens⸗ 
werthe Ausgaben überhaupt nicht verurſacht, 
was freilich nicht ausſchließt, daß das Reich 
ſich bereit halten muß, nöthigenfalls auch jeiner- 
ſeits Aufwendungen zu machen und das Land 
dem Verkehr zu erſchließen und die Ordnung in 
demſelben aufrecht zu erhalten. Unter allen Um⸗ 
Händen iſt aber ſicher, daß die kaiſerliche Regie ⸗ 
rung nicht daran denkt, Damaraland an irgend 
eine fremde Macht abzutreten, und daß ſomit die 
Nachricht des „Daily Telegraph“ völlig aus der 
Luft gegriffen iſt. — Bei dieſer Gelegenheit 
machen wir auch noch darauf aufmerkſam, daß 
in dem „Cape Argus“ vom 11. v. M. der Vor⸗ 
ſchlag gemacht wird, die Kapkolonie möge die 
Walfiſchbai dem deutſchen Reiche überlaſſen, wo⸗ 
gegen Deutſchland den ſüdlichen Theil ſeines 
Schußgebietes bis zum 26. Grad ſüdlicher Breite 
an die Kapkolonie abzutreten hätte. Auch von 
ſolchen Tauſchgeſchäften kann nicht die Rede ſein, 
aber es freut uns, feſtſtellen zu können, daß 
jener vielfach für werthlos ausgegebene Theil des 
Schußgebietes in der Kapkolonie hoch genug gilt, 
um ihn als einen gleichwerthigen Erſatz für den 
bisher jo wichtig geſchätzten Hafen von Walfiſch⸗ 
bat zu betrachten. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 8. April. Wie wir erfahren, 
macht ſich unter den Bewohnern des ſüdlichen 
und bweſtlichen Theiles unſerer Stadt eine leb⸗ 
hafte Bewegung geltend, welche dahin zielt, einen 
größern öffentlichen Löſch- und Ladeplatz ober 
halb der projektirten neuen Oderbrücke in der 
Oberwiek zu erlangen. Auf der ganzen Strecke 
von der Fürſtenſtraße bis zum Perſonenbahnhof 
iſt z. Z. kein einziger derartiger Platz vor- 
banden. Der nächſte Plotz befindet fi vielmehr 
vor dem Reichspoſtamte und kann nur an drei 
Tagen in der Woche als Löſchplatz dienen, da 
derselbe gleichzeitig als Marktplatz benutzt wird. 
Bei der enormen Bauthätigkeit auf der Oberwiel 
und den angrenzenden Straßen, ſowie in dem 
neun Etabirhilie vor dem Berlirer Thor if 
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allerdings jetzt ſchon bezügl. eines Löſchplatzes 
für Baumaterial ein wahrer Nothſtand vorban⸗ 
den, der ſich im Laufe der Zeit nur vergrößern 
kann. Die wenigen Löſchſtellen, die gelegentlich 
noch von Beſitzern von Privatgrundſtücken auf 
der Oberwiek hergegeben wurden, ſind z. Z. der 
Ueberſchwemmung wegen auch nicht zu benutzen, 
da auf der ganzen bezeichntten Strecke ein ordent 
liches Bollwerk nicht vorhanden if. Dem Pro- 
jekte günſtig iſt ein Kaufanerbieten, welches der 
Beſitzer des Grundſtücks Oberwiek 67 der Stadt 
gemacht haben fol, denn die vorzügliche Lage 
deſſelben an der Hauptverkehrsader unſeres ſüd⸗ 
lichen Stadttheiles und an der Oder gegenüber 
der Parnitz, ſcheint vorzugsweiſe für einen jol- 
chen Platz geeignet. Bei der wachſenden Entwide- 
lung der Oderſchifffahrt ſtromaufwärts will es 
uns ſcheinen, als ob der Zeitpunkt nicht ver⸗ 
ſäumt werden ſollte, die fragliche Gelegenheit zu 
benutzen, denn wenn ſpäter zu dem bezeichneten 
Zweck bebautes Terrain angekauft werden müßte, 
würde Dies ganz bedeutend theurer werden. 

— Ueber das Vermögen des Ritterguts 
beſizers Paul Fließbach zu Kurow, welcher mi 
ſeiner Ehefrau in Gütergemeinſchaft lebt, iſt das 
Konkursverfahren eröffnet. Der Bücherreviſor 
Fritze zu Lauenburg i. Pomm. iſt zum Konkurs- 
verwalter ernannt. Konkursforderungen ſind bis 
zum 25. Mai 1889 bei dem Gerichte in Lauen⸗ 
burg anzumelden. Ferner iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet über das Vermögen des Händ 
lers Adolf Dondé zu Ahlbeck, zum Konkurs ver 
walter iſt der Rentier Utpatel aus Swinemünde 
ernannt. Konkursforderungen ſind bis zum 20. 
April bei dem Amtsgericht in Swinemünde an- 
zumelden. i 

— Der geſtrige Sonntag wurde von Vielen 
benutzt, um das Ueberſchwemmungsgebiet in un- 
ſerer Stadt zu biſichtigen, denn der Waſſerſtand 
hat faſt die Höfe des vorjährigen erreicht. In 
der Altdammerſtraße ſtehen bereits wieder alle 
Höfe unter Waſſer, ebenſo am Schwarzen Damm 
der Fürſtenſtraße und auch ein Theil der Ober⸗ 
wiek hat bereits durch die Hochfluth zu leiden, 
ſelbſt in eine Anzahl von Gebäuden iſt das 
Waſſer bereits eingedrungen und eine Räumung 
derſelben iſt unvermeidbar. Wenn auch alle Bor- 
fehrungen getroffen find, um größerer Gefahr 
vorzubeugen, jo iſt der durch das Waſſer ver 
urſachte Schaden ſchon jetzt ein nicht unerheb- 
licher und dürfte noch größer werden, wenn in 
dem Steigen des Waſſers nicht bald ein Still 
ſtand eintritt. 


— Vor Kurzem iſt der Verein der Woll⸗ 
produzenten Pommerns, Mecklenburgs und der 
Uckermark beim preußifchen Kriege miniſter vor 
ſtellig geworden, daß Militärtuche für Armee 
zwecke lediglich von ſolchen Fabrikanten gekauft 
werden möchten, welche zu fraglichen Tuchen aus 
ſchließlich Inlandswolle verarbeiten. Der Zu- 
ſchlag der Lieferungen ſollte von dem Nachweis 
abhängig gemacht werden, daß die einzelnen Un- 
ternehmer ein zu der angebotenen Meterzahl Mi- 
litärtuch nothwendiges Quantum Inlanvswolle 
laut Verkaufsſchein angekauft haben, und das ſol⸗ 
ches Quantum, wenn von auswärts, laut Eijen- 
bahnfrachtſchein dem Fabrikanten zuging. Der Kriegs 
miniſter weiſt nun in ſeinem ſehr ausführlich ge⸗ 
haltenen abſchlägigen Beſcheide darauf hin, wie 
wle ſchon ſachliche Bedenken ſich einem ſolchen 
Nachweiſe entgegenſtellen, da notortſch die kleine 
ren Fabrikanten ihre Wolleinkäufe erſt nach Er- 
theilung des Zuſchlages bewirken; es würde da⸗ 
her ohne Härte nicht durchführbar ſein, letzteren 
von dem gewünſchten Nachweis abhängig zu 
machen. 

— Die „Holſatia“ iſt mit 100,000 Mark 
verſichert und wurden die Reparaturkoſten an 
derſelben in Swinemünde mit 27,000 Mark ab- 
geſchätzt, jedoch ſind die Koſten in Stettin auf 
45,000 Mark taxtrt worden. Es verbleiben 
demnach von der Verſicherungsſumme noch 55,000 
Mark und würde ſomit laut Vereinbarung die 
Hälfte davon auf die langwierigen Hebungs 
arbeiten bei der „Holfatia”, alſo nur 27,500 
Mark entfallen. 


— Schon wiederholt iſt es vorgekommen, 
daß Knaben durch das Leſen von Retſebeſchrel⸗ 
bungen derart begeiſtert wurden, daß fie die Hei- 
math verließen, um allerlei abenttuerliche Pläne 
zur Aus führuag zu bringen. Auch hier wurde 
dieſer Tage in einem Gaſthaus am Bollwerk eln 
junger Burſche abgefaßt, der vom Thatendrang 
bejeelt den Entſchluß gefaßt hatte, die Wälder 
von Nordamerika unſicher zu machen. Er hatte 
ſoviel von dem Leben und Treiben der Trapper 
geleſen und in ſeiner Phantafie hatte ſich ein fo 
angenehmes Bild des Lebens dieſer Wild⸗ und 
Pelzjäger entwickelt, daß es ihm im Baterhaufe 
in Poſen nicht gefiel, obwohl die dortige Ueber 
ſchwemmung gerade jetzt zur Unterdrückung der 
Thatenluſt hinreichend Gelegenheit bieten würde. 
Der junge Mann entwendete ſeinem Vater eine 
goldene Uhr mit Kette und 100 Mark und zog 
damit in die Welt, zunächſt nach Stettin, um 
hier eine günſtige Gelegenheit zur Ueberfahrt 
nach der neuen Welt abzuwarten. Er hatte auch 
bereits für die nöthige Ausrüſtung als Trapper 
geſorgt, denn man fand bei ihm mehrere Piſto 
len, Dolche, lange Meſſer und Munition, welche 
für ein ganzes Jahr ausreichen ſollte. Obwohl 
der junge Abenteurer ſeine Verfolgung dadurch 
zu bintertreiben ſuchte, daß er durch Briefe ein 
fingirtes Ziel jeiner Reiſe angab, jo gelang es 
dem Vater doch die Spur des thatenluſtigen 
Sprößlings zu ermitteln; derſelbe traf hier ein 


— In einem Kommiſſtonsſaal des Nath- 
hauſes fand geſtern Vormittag im Beiſein der 
Lehrer und einer Anzahl von Meiſtern die Prä- 
miirung derjenigen Schüler der Fortbildungs- 
ſchulen ſtatt welche ſich durch beſonderen Fleiß 
ausgezeichnet hatten. Die Prämien beſtanden in 
geſchmackboll auegeſtatteten Diplomen. Herr 
Schulrath Dr. Kroſta hielt an die Schüler eine 
Anſprache, in welcher er den Wunſch ausſprach, 
die denſelben gewordene Auszeichnung möge ihnen 
tin Sporn zu weiterem Streben ſein. Um nütz 
liche Mitglieder von Staat und Kommune zu 
werden, möchten ſie ſtets des Spruches eingedenk 
ſein: „Selbſt iſt der Mann!“ und ſich ſtets auf 
die eigene Kraft verlaſſen, nie auf Unterftügung 
von dritter Seite warten. — Nach der Anſprache 
erhielten folgende Schüler Prämien: die Schloſſer 
Georg Doſſow, Herm. Stuhr und Herm. Maus 
die Maurer Wilh. Chriſt, Franz Becker, Franz Pahl 
und Alb. Baruth, die Maler Fritz Brick, Jul. Pfalz⸗ 
graff, Reinh. Bartels und Paul Schoſſow, die 
Maſchinenbauer Rud. Reiß und Karl Leidecker, 
Drechsler Alfred Berger, Zimmerer Max Tbur⸗ 
mann, Mechaniker Emil Kaſch, Böttcher Fritz 
Kirchhoff und Tiſchler Guſtav Gramlow. 

— Der auf dem Dampfer „Reihefahrer“ 
beſchäftigte Heizer Max Berger aus Stralſund 
hat am 5. d. M., früh, den Keſſel des Dampfers 
angeheizt und ſodann einen Schiffer auf einem 
neben dem Dampfer liegenden Schiff geweckt. 
Seit dieſer Zeit iſt Berger nicht mehr geſehen 
worden und liegt die Vermuthung nahe, daß der- 
ſelbe über Bord gefallen und ertrunken iſt. 

— Mit dem heutigen Tage haben auch die 
hieſigen Zimmergeſellen die Arbeit bei den Mei- 
ſtern niedergelegt, welche die erhöhte Lohnforde⸗ 
rung (4 Mark anſtatt 3,50 Mark Tagelohn) 
nicht bewilligt haben. Wie wir hören, haben 
eine größere Anzahl der Meiſter die Lohnerhöhung 
genehmigt. 

— Am Sonnabend fand im Saale der Grün- 
bof-Brauerei (Bed) elne vom Wahlverein der 
deutſchfreiſinnigen Partei einberufene Wählerver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher die Abgg. Brömel 
und Munckel als Redner auftraten. Wie der 
Vorſitzende, Herr Dr. Amelung, bei Eröffnung der 
Verſammlung erklärte, ſei dte nächſte Veranlaſſung 
zur Einberufung der Verſammlung hervorgegangen 
aus dem Wunſche des Abgeordneten Brömel, 
ſeinen Wählern Rechenſchaft abzulegen über jeine 
Thätigkeit als Abgeordneter. Doch im Laufe der 
Rede des Herrn Brömel hörten wir wenig von 
ſeiner eigenen parlamentariſchen Thätigkeit. Er 
begann mit einem Angriff gegen das Kartell, 
berührte dann die Unterdrückung der „Volks- 
Zeitung“ und der Reſt der Rede war eine Glori⸗ 
ſizirung der Thaten der deutſchfreiſinnigen Bartei. 
wobei der Redner die Anſicht ausſprach, daß 


durch die gegenwärtigen Kämpfe der Partei der 


Name „ deutſchfreiſinnig“ zu einem nationalen 
Ehrentitel werde. Herr Abg. Munkel, der 
als Redner einen unbeſtrittenen Ruf hat, war 
mit dem Vorſatz in der Verſammlung erſchienen, 
dieſelbe angenehm zu unterhalten und den An- 
weſenden eine heitere Stunde zu bereiten und 
der geehrte Herr iſt dieſem Vorſatz treu geblieben. 
Er verſtand es, die Verſammlung in anbaltende 
Heiterkeit zu verſetzen und auch für ſeine Witze 
mußte das Kartell zum größten Theile die Unter- 
lage geben. Die Verſammlung ſchloß in üblicher 
Weiſe, es fehlte weder an einer Reſolution, in 
der dem Abg. Brömel Dank und Anerkennung 
für ſeine Thätigkeit als Landtags⸗ und Reichs⸗ 
tags Abgeordneter und das volle Vertrauen ſeiner 
Wähler ausgeſprochen wurde, noch an begeiſterten 
Hochrufen auf die Redner und nach dem Schluß 
der Verſammlung wurde deren Lob noch welter 
gelungen bei einem gemeinſchaftlichen Eſſen in 
den Räumen des Konzerthauſes. 

— Das Schauſpiel - Perſonal des hleſigen 
Stadt⸗Theaters gab geſtern in Stargard ein ein- 
maliges Gaſtſpiel und brachte Lindau's Luſtſpiel 
„Die beiden Leonoren“ zur Darſtellung, womit 
ein großer Erfolg erzielt wurde. 


Aus den Provinzen. 


x Greifenberg, 7. April. Das Programm 
des hieſigen Friedrich-Wilhelms-Gymnaſtume für 
das verfloſſene Schuljahr von Oſtern 1888 bis 
Oſtern 1889 enthält „Gereimte Ueberſetzungen 
einiger Stellen römiſcher und grlechiſcher Dichter“ 
von Herrn Oberlehrer Dr. Fahland. Den Schul. 
nachrichten entnehmen wir, daß im Laufe des 
Schuljahres 2 Abiturientenprüfungen unter Vor ſitz 
des königlichen Kommiſſars, Herrn Geheimrath 
Dr. Wehrmann, ſtattfanden und bei leder Prü. 
fung 9 Schüler beſtanden, im Ganzen alſo 18 
Abiturtenten. Ausgezeichnet wurden vom Lehrer 
kollegium der verſtorbene Direktor Herr Profeſſor 
Dr. Riemann durch Verleihung des Rothen 
Aplerordens 4. Klaſſe bei ſeinem Scheiden aus 
dem Amt, und Herr Prorektor Dr. Günther durch 
Ernennung zum Profeſſor. Die Schülerzahl be 
lief ſich am 1. Februar d. J. auf 222, darunter 
13 in der Vorſchule. Von den Schülern waren 
80 einheimiſche und 142 auswärtige. Aus dem 
Lehrerkollegium ſcheidet jetzt Herr Hülfolehrer 
Jörß, um in eine ordentliche Lehrerſtelle am 
Gymnaſtum zu Raßeburg einzutreten. Das neue 
Schulfahr nimmt am 25. April d. J. feinen 
Anfang. — Der feierliche Zug der zur Einſeg 
nung von der Superintendentur nach der Kirche 
geleiteten Kinder war heute beſonders ſtark, es 
waren zuſammen 95 Knaben und Mädchen, dar⸗ 
unter ſehr viele von auswärts, die das Gym⸗ 


und nahm den jungen Burſchen wieder mit in] naſtum rejp. die höhere Töchterſchule von Fräul. 


die Htimath. 


Thomas beſuchen. Wir wollen nicht verfehlen 


noch beſonders hervorzuheben, daß letztgenannte 

Anſtalt ſich eines ausgezeichneten Rufes erfreut, 

und in dem damit verbundenen Penſſonat junge 

Mädchen von außerhalb in jeder Hinſicht gu 

aufgeboben ſind. 0 

Stralſund. Die Wabl des Gymnaflal-Di- 

reltors Dr. Rudolf Peppmüller in Seehauſen in 

der Altmark zum Direktor des Gymnaſiums in 

Stralſund hat dle königliche Beſtätigung er⸗ 

halten. 1 


Stadttheater. 

Das letzte Stück der Wallenſtein - Trilogie 
„Wallenſteins Tod“ brachten am Sonn 
abend die Meininger zur Darſtellung auch hier⸗ 
mit erzielten ſie große Wirkung. Das Drama 
bietet Gelegenheit zur Entfaltung weitgehender 
dekorativer Pracht und auch an lebendigen Volks- 
ſcenen fehlt es nicht, um das unübertreffliche 
Enſemble bewundern zu können; hierin riß be⸗ 
londers der Schluß des dritten Aktes das Pu⸗ 
blikum zu den lebhafteſten Belfallsbezeugungen 
hin, das Anſammeln der großen Kriegermaſſe 
binter der Scene, der immer näher kommende 
Tumult und ſchließlich das Elnſtür men der Pappen⸗ 
heimſchen Kürafflere in den Saal, um die Frei- 
gabe Plccolomini's zu erwirken, war von präch⸗ 
tiger, lebenswabrer Darſtellung. Doch mehr noch 
als dekorative Pracht und Enſembleſcenen waren 
wieder die Einzelleiſtungen der Künſtler zu be⸗ 
wundern; mit voller Wahrheit und packender 
dramatiſchen Kraft gad jeder Einzelne jeine 
Rolle, bejondets traten die Herren Hilmar Knorr 
als „Wallenſtein“, Paul Richard als „Ofta- 
vio“, Merander Barthel als „Max Picco⸗ 
lomini“ und Max Freiburg als „Terzky“ 
hervor, aber auch der „Iſolant“ des Herrn Wil⸗ 
deln Arndt und der „Buttler“ des Herrn 
Leopold Teller waren treffliche Leiſtungen. 
Nicht weniger Lob gebührt den Darſtellerinnen 
der weiblichen Rollen, auch fie zeigten fi in vel- 
ler fünſtlertſcher Größe, beſonders wirkſam war 
Frl. Amanda Lindner als „Thekla“, ergrei-, 
fend verſtand dieſelbe den Schmerz über den Tod 
des Geliebten im vierten Akt wiederzugeben, 
Kurz — auch die Darſtellung von „Wallenſteins 
Tod! reihte ſich würdig den bisherigen Vorſtel⸗ 
lungen der Meininger an und wir können den 
Beſuch der noch folgenden nicht genug allen 
Kunftfreunden empfehlen. K. 


Ruuft und Literatur. 


Bruno Weiß, Der Friede Gottes. 
dichte. Bremen bei Kühtmann 
Beéranger, Lieder und Chanſons. Deutſch 
von Lann Norden, Fiſcher Nachf. 

Edart, Lieder und Bilder vom deutſchen 
Meere. Norden, Fiſcher Nachf. 

Uns liegen hier drei treffliche Gedichtſamm⸗ 
lungen vor. Die erſte, „Der Frlede Gottes“, 
will uns fürs Vaterland begeiftern, und Gott⸗ 
vertrauen, Kraft in allen Leiden und friſchen 
Muth und Hoffnung in unſern Seelen entflam⸗ 
men. Die zweite, „Die Chanſons“, zeigt uns 
die friſche Geſangsweiſe Bérangers mit den ſtets 
wiederkehrenden Refrains, die uns um jo mehr 
anſprechen, als der Urberjeper eine höchſt paſſende 
Auswahl getroffen hat. Die dritte, „Lieder vom 
deutſchen Meer“, bietet eine Sammlung der 
ſchoͤnſten deutſchen Lieder über das unendliche 
Meer, 169—71] 

Deutſches National⸗Kochbuch. _Vollfändige 
Sammlung praktiſch erprobter Rezepte für ein- 
fachen Tiſch und feine Küche. Unter Mitwirkung 
von mehreren hundert Frauen und Jungfrauen 
aus allen Ländern deutſcher Zunge herausgegeben 
von Agnes Willms, geb. Wildermuth. Voll- 
ſtändig in 12 Lieferungen & 40 Pf. Verlag von 
Levy u. Müller in Stuttgart. 

Mit dleſem trefflichen Werke vermag jeder 
Ehemann ſeine Frau, jeder Bräutigam ſeine 
Braut ſich erlich zu erfreuen. Und was die Haupt- 
ſache iſt: den eigentlichen Nutzen hat immer der 
Spender ſelbſt, ſofern er tagtäglich dei Tiſche 
Gelegenheit findet die nach einem der vielen 
Tauſend Kochrezepte zubereiteten Spelſen zu prü- 
ſen. Wie glauben mit gutem Grunde alle Haue⸗ 
frauen auf das verdlenſtrolle Werk auf merkſam 
machen zu müſſen. 180] 


Ge⸗ 


Blrantwortlicher Rebakleur: W. Sievers in Stettin 
Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 7. April. Der Prinzregent läßt 
eine beſondere Akademie für Gemäldereſtauration 
errichten unter Leitung des berühmten baieriſchen 
Konſervators Alois Hauſer, des Erneuerers der 
Darmſtädter „Holbein- Madonna“. Ein ähnliches 


Inſtitut besitzt keine Kunſtſtadt. Hauſer iſt zum 
Profeſſor ernannt. 


Wien, 7. April. Der Kaiſer hat dem Ge. 


ſandten v. Hengelmüller in Belgrad das Groß⸗ 
kreuz des Franz⸗Joſef⸗Ordens verliehen. 
Peſt, 7. April. Die Relonſtruktion der 


Kabinets iſt vollendet. Nächſten Dienſtag ſchon 


wird das Amtsblatt die Ernennung des Pro- 
feſſors Szilagyi zum Juſtizminiſter, die des Herr 
Weckerle zum Finanzminiſter und des Grafen 
Szapary zum Handelsminiſter veröffentlichen 
Szilagsi wurde geſtern in Audienz vom Kaiſer 
empfangen. Tlieza wird jetzt als Minifterpräfi 
dent die oberſte Leitung der Politik ohne ein ſpe⸗ 
zielles Reſſort verwalten. 

London, 7. April. Die Regierung beſchloß, 
das Viehtinfuhrverbot auf Holland auszudehnen, 
um fo die deutſche Einfuhr über Holland zu ver⸗ 
hindern. 


— 
$ 
# 

i 


ee 


s 


* 


2 
7 
N 
5 


P 


5 


* N ja * * ’ N * 9 Re ERBE STE | N 


worden. Ich weiß 


7 1.5 mit dieſen Händen,“ tönte es düſter aus ihrer 
- | 7 Bruſt, „als d ich ihr weiche, ſie hi als 
| Die Tochter des Spielers. Fk fiper 1 . 


Roman von E. H. v. Deden roth. „Ich werde das Papier jept vernichten,“ nahm 

17) ER die Gehelmräthin wieder das Wort, „obwohl ich 
kaum zweifle daß die Perjon Kenntulß davon fi 

„Weißt Du, was er der Palen geſchrieben] hat und ſich darauf berufen wird, daß der Brief 


bat? Sie bat der Drobung getropt, ſein Brief für fie zeuge. Aber was ich gefürchtet babe, 
bat nichts gefruchtet. Und ich bereue es heute daß Altrück ſchon in einem früheren Briefe Gün 
noch nicht, daß ich den Brief jenes Klüder der] ther auf ſolche Vorſchläge vorbereitet hat ſcheint 
Polizei übergeben habe. Einmal war ſelne For- ſich zu beſtätigen. Wenn Güntber die Pirſon 
derung unverſchämt, dann aber lönnte es unſere in Warrode aufgeſucht bat, ſo hat er durch 


ben, eine reihe Gräfin zu fein. Es gehen aber] Günther hatte ſeines Willens nie Hoffnungen 


Gerüchte in der Gegend von Lanken um, daß ee] dieſer Art in Beata erweckt, aben ihre Briefe 


kein Selbflmord geweſen iſt, durch den 

Tod gefunden! —“ 

„Ah!“ rief die Gräfin „Du meinf 
10 


Wagen. Er iſt's! — Günther!“ 


er den hatten verrathen, daß ſie zärtlicher Gefühle, ale 


die einer Kouſine für ihn hege, und Otto hatte 


— les in Warrode unzweideutig ausgeſprochen, daß 


Beata ihn mit der Sehnſucht Liebenden 


einer 


„Ihr Bald, — aber ſtill — da kommt der erwarte. 


Ein von Rauſch nicht freies, aber durch in- 


Ein Wagen kam den Schloßberg herauf. niges Mitgefügl geadeltes Sehnen hatte ihn zu 


Beide Damen ſprangen auf, Günther entgegen Lucla's Füßen gezogen. 


zueilen, ihn zu empfangen. 


Er war ſich deſſen be⸗ 
wußt, daß er dieſem Weibe jedes Opfer bringen 


Anklage gegen die Perſon nur verdächtig machen, 
wenn wir die Hülfe eines ſehr zwelfelhaften Sub- 
jekts erkauften; Günther aber würde das ſicher 
hart tadeln, es würde ihn unſeren Jatereſſen 
entfremden.“ 

Es war diesmal ein eueihel der Verwirrung, 
den Bercoffenheit, des Erſchreckens, dis Beata's 
Wangen überjluthete, „Du wollteſt mir ein Ge⸗ 
belmniß mitthetlen,“ ſagte fie haſtig, das Thema 
ändern. 

„Ich kann das nur, wenn Du mir feſt ge- 
lobſt, Otto davon nichts zu ſagen.“ 

„Ich verſpreche Dir das.“ 

„Um Deinetwillen, Beata, habe ich etwas ver- 

botenes gewagt. Das Arbeitszimmer des Onkels 
it vom Gericht auf unſeren Antrag verflegeli 
ed aber von alter Zeit her, 
daß man durch einen geheimen Gang und eine 
in der Täftlung verborgene Thür in daſſelbe 
gelangen kann. Es iſt mir gelungen, den Schreib⸗ 
tiſch dee Oakels zu öffnen. Ich fend einen um- 
vollendeten Brief an Günther, da — lies ihn 
ſelbſt.“ 

Die Geheimräthin, welche flüſterns geſprochen, 
überreichte Beata das Schreiben welches fie auf 
der Bruſt verborgen bewahrt hatte. 

Beata vermochte daſſelbe kaum zu Ende zu 
leſen, jo wogte und wallte in ihr eine Leiden⸗ 
ſchaft, welche verrieth, daß fle fähig ſei, eln Ver 
brechen zu begehen in ihrer von wildem Haß 
getränkten Wuth. „Eber könnte ich ſte erwürgen 


Für Taube. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mitte! 
von 23jähriger Taubheit u. Ohrengeräuschen geheilt 
wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben in 
deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu übersen- 


N den. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX., Kolingasse4, 


7 


Börſenbericht. 
Stettin, 8. April. Wetter bewölkt. Tem. + 5° 
„ Barom 27“ 11. Wind O. 
Weizen niedriger per 1000 Klar oko 176—183 bez, 
der April⸗Mai 184—182,5 bez. u. B, per Mai Jum 
1845 B, ver Jani Jul: 185,5 bez. u. B. der Sep⸗ 
tember-Oftober neue Uſance 185 bez. u. B. 
Roggen wenig verändert, ver 100% Klgr. lolo 138 
bis 144 bez ber April⸗Mal 145— 144,5 bez. ver Mais 
zu 145,5 B. u. G., per Juni⸗Juli 146,5 bez., per 


ktober neue II. 148 f 

Safer ver 1600 Ka. 10e 188142 bez 
Müböl behauptet, ver 100 Klar loko o. F. b. Kl 57 
B. per Aoctt⸗ at 56,5 B 
Spiritus loko unverändert, Termine matter, ver 
10,000 Liter lolo u «dur: 54,7 bez, do e. 25,1 
G. per Aprie Ma: 7Ur 34,2 B., G. per Mai Juni 

34,6 G, der Au mſt⸗September 50e 35,7 B. 


Stadtnerordneten-Ver ſammlung. 


Am Donnernag, den 11. d. Mts., keine Sitzung. 
Stettin, den 6. April 188g. 
r. Scharlau. 


Bekanntmachung. 

Die Ausſtellung der Entwürfe zum Kaiſer⸗ und 
Krieger⸗Denkmal in der Turnhalle Bugenhagenſtr. Nr. 9 
iſt täglich von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nach⸗ 
mittags geöffnet 25 ; 

Das Komitee für das Kaiſer- und 


Krieger⸗Denkmal. 


Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Herrn Finanz⸗ 
niſters vom 1. d. M., nach welcher den Juhabern der 
ritäts Obligationen III. Emiſſion der 
erlin-Stettiner Eiſendahn der Umtouſch ihrer 
Schuldverſchreibungen gegen Schuldverſchreibungen der 
3½prozentigen konſolidirten Staatsauleihe angeboten 
wird, bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß vis 
auf Weiteres die Ausreichung der Zinsſchein⸗Reſhe IV 
zu dieſen Obligationen, welche nach unſerer Belannt⸗ 


machung vom 13. v Mts. beginnen ſollte, nicht 


ſtallfinden wire. 
Der Zeitpunkt, von welchem ab die Ausgabe erfolgen 

wird ſpäter bekannt gemacht werden. Berlin, den 
6. April 1889. Konigliche Eiſendahn⸗Direttſon. 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Berlin. 
Verpachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration zu Greiffenberg 
Uckermark). Die Reſtauration auf dem Bahnhofe zu 

reiffenberg Um mit Wohuung von einer Stube und 
ubehör ſoll vom 1. Juli 1889 ab verpachtet werden. 
e für die Verpachtung feſtgeſetzten Bedingungen find 
on unſerem Büreau-Vorſteher Herrn Schubel hier, 
indenſtr 19, gegen portofreie Einſendung von 55 . 
Calgn Biſtellgeld) zu beziehen. Pachtgebete, 
welchen die durch Namensunterſchrift anerkannten Ber 
dingungen, Qualifikations- und Führungszeugniſſe, ſo⸗ 
wie eine kurze Lebensbeſchreibung beizufügen ſind, ſind 


bis zum 9. Ma! 1889, Vormittags 11 Uhr, zu welcher 


Zeit die Eröffnung der eingegangenen Gebote in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird, mit 
der Auſſchrift Pachtgebot auf die Bahnhofs⸗Reſtauration 
zu G i Um.“ einzureichen. 
Stettin, den 4. April 1889, 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Steltin⸗Stralſund. 
I 


In Safinitz auf Inſel Rügen 


eine dicht am Strande belegene 


Villa ſammt Garten, mit freiem 


Ausblick auf die See, unter günſtigt 

edingungen, eventuell mit Inventar, 
baldigſt zu verkaufen. Bewerber 
wollen ſich wenden an F. C. Gott- 


lle in Leipzig. 


dritte Perſonen ſich nach ihr erkundigt und 
ihren Aufenthaltsort erfahren. Sie bat uns an 
geklagt, wir werden einen ſchweren Stand ihm 
gegenüber haben.“ 


Es blitzte unheimlich auf in Beata's Augen. 

„Ich kann, ich will es noch nicht glauben,“ 
ſagte ſie mit bebender Stimme, „er kann ſich 
nicht wegwerfen an ein Weib, das nichts bat, 
als eine glatte Larve, tbre Schande zu verdecken, 
er war ſtets gepanzert gegen die Pfeile der Ko 


könne, nur nicht das ſeiner Ehre. Laſtete eine 

Schuld auf ihr, die mit Schande verflochten 

5 war, jo mußte er ſich von ihr losreißen, ob 

Es waren tief erregende Gefühle, mit denen] auch ſein Herz dabei verblute. Er mußte das 
Güntber dem Schloſſe Altrück nahte. Er ſollte] Weib achten können, dem er ſeinen Namin gab; 
den alten Onkel nicht wiederſehen, der ihm trotz ob die Welt es verdammte, das hätte er ertragen 
aller ſeiner Eigenheiten theuer geweſen war.] können, wenn er nur von ihrer Reinbelt über- 
Der alte Mann hatte ihm den Stammſitz der] zeugt war. Mußte er ſich von ihr losrelßen, fe 
Familie hinterlaſſen, ihn damit gewiſſermaßen] gab es kein Glück mehr für ſein Herz, und kein 
zum Oberhaupt der Familie nannt, aber ihm] beſſeres Mittel, mit den Frauen gewaltſam zu 
nicht die Mittel gegeben, dieſes Beſißthum im brechen, als ſich einer anderen zu verpflichten, 


Königliche landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf 


ne Ser ten Oktober 50,5 B. 


jetzigen Stande erhalten zu können. Seliſamer] die mit einem jo fühlen Bunde zufrieden 
Welſe hatte er der Tochter eines Mannes, wel-] war. 

Ser keinen ehrenvollen, unangetaſteten Namen] Hatte er, ohne es zu wiſſen oder zu wollen, 
hinterlaſſen, ſein Vermögen vermacht. Er hatte] Hoffnungen in Beata erweckt, je mußte er ihr 
andere Verwandte faſt völlig enterbt. Es war heute darüber die Augen öffnen, daß fie ſich ge⸗ 
für Günther zweifellos, daß man Lucia fälſchlich täuſcht hatte, oder er frevelte an ihr, er ſpielte 
der Erbſchlelcheret beſchuldigte, aber es hatte] mit ihrem Herzen. Als er den Wagen verlief, 
etwas unerklärliches, daß der Verblichene feiner begrüßte ihn die in tiefe Trauer gekleidett Ge⸗ 
Pflegerin mehr als ein Legat vermacht hatte. heimräthin. Beata hielt ſich ſchau zurückgezogen. 
Am bitterfien waren hierdurch die Geheimräthin Hatte fie ſich die Augen roth gerieben, — es 
und Beata betroffen — Otto hatte ja kaum ſah plötzlich aus, als hätte ſie geweint. Er 
beſſerts erwarten können. Die Lage der Damen reichte ihr die Hand zum Gruß, er fragte fie, 
war jedenfalls eine bedenkliche geworden, da ſie ſob fe ihn denn nicht gern willkommen heiße, 
ſtits Aufwand getrieben und feſt auf eine Erb-] da brach fie in ein Schluchzen aus und wandte 
ſchaft gerechnet hatten. ſich ab. ’ 


Günther batte jetzt die moraliſche Pflicht, ſei-“ „Wir Haben uns dier eigenmächtig einge⸗ 
deshalb erſt nach der Hochzeit erſchoſſen babe, ner Tante eine Stüge zu fein. Dieſelbe hatte drängt,“ ſagte die Gebeimräthen, „das Kind hat - 
um Rache an dem Weibe zu nehmen, das ihn ſchon damals, als fie hoffen durfte, das Erbeifchon viel geweint. Wir erſahen daraus, daß % 
an den Spielliſch gelockt hatte. Sie ſollte in] zwiſchen Günther und Beata einmal getheilt zu Du uns werten ließeſt, wie zudringlich unſer ur 
dem Moment zur Bettlerin werden, wo fie in jeben, den Wunſch deutlich zu erkennen gegeben, Hierſeian —“ 

dem Triumph ſchwelgte ihr Ziel erreicht zu ha- daß er ſich mit Beata fürs Leben vereine. „Ich hatte unerwartete 


ketterie, mit der ſchönere und nicht verrufene 
Damen der beſten Geſellſchaft ſein Herz zu fin 
den ſuchten. Er war immer vornehm ſtolz und 
kalt, ſelbſt in ſeiner Freundlichkelt zu mir. Ich 
glaube es nicht. Wäre es aber möglich, ſo 
ſoll er ſich ſeine Erwählte aus dem Zuchthauſe 
holen.“ 


„Willſt Du fie dahin bringen? Ihr Trotz gi- 
gen unſere Drohungen beweiſt, daß fir nichts 
fürchtet. Der Mann, welcher Dir anbut, fie 
zum Verzicht auf die Erbſchaft zu zwingen, iſt 
in Warrode Otto wird ihn aufſuchen. Er hat 
nachgeforſcht, er kann errathen, womit jener | 
Mann dieſe Frau Gräfin auf's Zuchthaus zu 
bringen vermag. Wir glaubten bisber, daß ver 
Graf Palen, den Lucla für reich gehalten, ſich 


Geſchäfte in War⸗ 


Die eee 
zu 


chivelbein, ’ 
welche jährlich durchſchnittlich 20 junge Leute mit dem 
Zeugniß der Reife und der Berechtigung für den ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſt entlaſſen hat, beginnt das neue 
Schuljahr am 25. April. Anmeldungen erbittet der 8 


* A 


in Verbindung mit der 


Rheiniſchen Friedrich-Wilhelms-Aniverſität Bonn. 


Das Sommer⸗Semeſter 1889 beginnt am 15. April mit den Vorleſungen der Univerſttät Bonn, Unterzeichnete möglichſt frühzeitig; jede nähere Auskunft 8 
an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatrikulirt! wird bereitwilligſt ertheilt. 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ Direktor Dr. Gruber. 
leſungen auch an der Univerſität zu hören. Der spezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Feldmeſſer ; 7 
und ſtulturtechniker erweiterte Lehrplan der Akademie, an welcher fünfzehn der letzteren allein und Alten und jungen Männern 
ſieben der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königl. Prenßiſchen Amtsblättern 11 aoeban in Bannf  Varkiökrias 
und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten D n 1 
zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt ER: 2 * 
Der Direktor der lancwirtoſchaftlichen Akademie. e e GER 
ed % a 
In Vertretung S, Paste 
Vrofeſſor Dr. Freytag. Aue, 7 . bee. 
ſ%ſẽ..... —ò—tlͤ—ũ!mʒ —:Z 3 sowie dessen radicale Heilnng zur Be- 
ö e ee unter Ober. 1 b 
Bad Elster Eduard Bendt, Braunschweig. 7 
5 im Königreich Sachſen. a 
Eiſenbahnſtation. Poſt⸗ und e Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 2 
8 Frequenz: 5567 Perſonen. Ein W hr 8 h t 
N En er 15. Mai bis 20. September. ad er 0 d. 2 
om 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. 0 > N 
Altaliſch ſaliniſche Stahlguellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salzquelle): Trink. und Badekuren. für alle durch jugendliche Berirrungen Erkrankte 
Mineralwaſſerbäder. Sprudelbäder. Moo bäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Dampfſitzbäder. iſt das berühmte Werk: 
Gelegenheit zur Vornahme von Maſſagekuren . 
ba e, a f. e r.Rstausselbsihewahrung] f 
Täglich Konzerte der königlichen Badekapelle, autes Theater; Künſtler Konzerte und ſonſtige Unterhaltungen; 1 * SL 
Spielplätze für Kinder und Erwachſene (u. A. Lawn Tennis⸗Spiel). EEC N 


Reich bewaldete, ozonreiche Gegend mit reinſter außerordentlich belebender Höhenluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrade. 
Verſandt von Moorerde und Minerelwaſſer in vorzüglicher niederſchlagfreier Füllung. 


Proſpekte gratis und franko. 
Königliche Badedirektion. 


30. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 8 A 
Leſe es Jeder, der an den Folgen Die: Laſter 
leidet; Tanſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
BVerlags⸗Magazin in Leipzig, Neuma 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Dominium Hohenlandin 
bei Angermünde, Uckermark, 
ſtellt verkauflich den geſammten Beitand feiner \ 


Bollblut-Rambauillet-Rammmoll⸗ 
Stammheerde 


(nachweis licher Verkauf für Zucht wecke innerhalb der letzten 10 Jahre über 1100 Böcke) 


und zwar durch 
1 9 
N Auktion 
h SSL ca. 18 Stammböcke, ca. 1000 Jährlingsböcke, ca. 90 Lammböcke, 
u freihändig eefn 
ca. 470 Mutter- und 9 130 Jährlingszibben und ca. 


gi Neu und hodsintereffant. 

Lili vr Emile Zola. 
Fran Patiphar „ Alph. Daudet, 
Das Wickehhüpachen von A. Belot. 


ür jeden Band 2 Mark 


N „ler Nachnahme 
. Zusetiduang durch 0 
n Schmidt, 
Berlin NO. Kaiserstr. 15. 
Katalog gratis und franco. 


* , * 2 * — 
Beſonders guünſt. Rittergutskan 
Ein in Weſtpreußen, Kreis Strasburg, an Chauſſce, 
gelegenes Rittergut mit 2400 Morgen, wovon 2000 
Morgen 1., 2. und 3. Bodenklaſſe, iſt wegen Erbreguli⸗ 
rung der auswärts in Sachſen lebenden Beſitzer mit 
dem reichlichen lebenden und todten Inventar, Tomi: 
Dampfpflug durch den Unterzeichneten für den billige! 
Preis von 430 000 % bei mindeſtens 100,000 „A An: 
4 zu verkaufen. Belaſtung nur mit 3 ½%. Pfand⸗ 
riefen. Die Durchſchnitts⸗Retto⸗Einnahme war in 
den letzten 6 Jahren über 24.000 % Gebäude fait 
neu und herrſchaftlich, gut eingerichtetes Schloß und 

Park vorhanden, auch Brenneret. 

Ernſthaften Reflektanten gebe ich nähere Beſchreibung. 

Friedrich Riebe, Dresden, 


Rittergut 


in Thüringen, reizend gelegen, mit eigener Jagd, Fiſcherei, 
gut gehaltener Waldung, herrſchaftlichem Schloß, circa 
15 Minuten vom Bahnhof und einer Stadt von 8000 
bis 9000 Einwohnern, mit gutem Gynmaſium, Bürger⸗ 


# ” 
1 


ulammer, 


Der Verkauf beginnt am 


15. Augut 1889, 
Mittags 12 Uhr. 
Nähere Auskunft ertheilt das vorbezeichnete Domin um, ſowie der Züchter der Heerde, Herr; 


Delonomierath Jürgens in Neubrandenburg. 
haft 


———— — 


Jean Er 


Bank-Gesce und Zöchteriänuien, 2 4 a W Näheres 
ar i ; 

Behreusir. 27.I BERLIN W. Behrenstr. 27.1 durch Riechtsa el. Gera (Reuß) 7 
NR ee Giro - Conto 8 Ts No. 60 5 
vermi Cassa-, Zeit und Prämiengeschäfte zu den antesten Bedingungen. 1 
Um die Chancen der jeweili ö Serena, führe ich, da Sich oft gerade . 2 

die Papiere, welche ne werden, am meisten zu gewinm- Ex Aarhuus Privatban K, 1 

bringenden Transactionem eignen, auch in dieser Papieren E. Aarhuus (Düuemart), 7 

loosbarer Effecten, Coupons-Bi n 2 N bu 

esten Sätzen. — Mein täglic übernimmt Ineassntionen in allen 1 


Brochtire: „Capi 


Städten Dänemarks. 


x “ 


211 Gaſtfreundſchaft genoſſen hätte. 


ther warf jeine Sachen ab. 


zZ „Liebe Tante,“ verſetzte er, 
gen, warum Du es mir nicht 


ließ.“ 
„Und der Dich den ganzen 


rode,“ unlerbrach er Me, „Dein Arg vohn liebe, 
Tante, he ebenſo unerkläclich, wie ungerecht zugegen jein, wenn Du meiner Mutter Vorwürfe scheinlich von dieſer Pexſen umſtrickt, die Erb- 
re Ten, ſelbſt wenn ich nicht in Deinem Haufe ſtets machſt, daß Du die Perſon nicht dier, ſondern ſchlelchtrin vielleicht auf gleiche Stufe mit meiner 


Ich traf zu 


fällig die Gräfin Palen und hielt es für zweck 
= mäßig, mich über ihre Geſinnungen zu orientiren, 
25 ehe wir hier mileinander derathen.“ ö 


„ich könnte fra⸗ 
geſchrieben ? Es 


| Mar ein glüdlicher Zufall, der mich ſie treffen 


Tag bei ihr auf ⸗ 


gehalten hat, obwohl wir hier in Unruhe waren, 
ob Dir nicht ein Unfall zugeſtoßen jet!" be⸗ 


merkte die Geheimräthin bitter. 


fi 
ir Kamm 


=: Termine vom 1. bis 13. April. 
ö In Subhaſtationsſachen. 
| 9. A⸗G. Stettin. Das dem Schneidermſtr. Schmidt 
| geh, zu Nemitz, am Wege nach Rollberg, bel. Grdſt. 
11. AG. Greifenhagen. Das der verehel. Maurermſtr. 
c Niefert, geb. Plath, geh., in Höckendorf bel. Grdſt. 
n Konkursſachen. 
8 A.⸗G. aber. "Brüfungs- Termin: Gutsbeſitzer Fr. 
f Ziemer zu Henkenhagen. f 
9. A.⸗G. Köslin. Erſter Termin: Nachlaß des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Otto Henſchel daſelbſt. ö 
A. G. Greifenhagen. Vergleichs⸗Termin: Kaufm. 
da Klein daſelbſt. 8 j 
A.⸗G. Treptow a. T. Erſter Termin: Brauereibeſ. 
Guſt. Stiebler daſelbſt. 
| A.⸗G. Gartz a. O. Prüfungs⸗Termin: Brauereibeſ. | 
| Guſt Krüger daſelbſt. | — 
| 10. A⸗G. Köslin. Prüfungs⸗Termin: Nachlaß des zu 
| Köſteritz verſtorbenen Poſtverwalters Paul Schmidt. 
| 12. A.⸗G. Köslin. Prüfungs⸗Termin: Materialwaaren⸗ 
händler Otto Bigalke daſelbſt. 
Cifenbahn- Fahrplan. 
Abgang der Züge Pe Stettin nach 
Stargard, Colberg, Danzig, Kr 
Treptodd a. R. 3 5 5 5 U. 25 M. Mre 
nderntende, Eberswalde, Berlin, 
Prenzlau Perſonenzug 6 U. 30 M. Mrz 
Pafewalk, Swinemünde, Stralſund, 
| Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
| Ueckermünde, Noſtock, Hamburg 
; Perſonenzug 6 U. 88 . Miu 
Küſtrin, Breslau, Pyritz . 6 U. 40 M. Nur. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin, 
Schwedt Fe Sac 8 U. 20 M. Ai 
tar ard, euz, au, ’ 
| . Cute Perſonenzug 9 U. 36 M. Mrg 
| Pre Reppen Perſonenzug 10 U. 45 M. Brun 
Vaſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg. 
Ueckermünde, ck, Schwerin, 
Lübeck, 8 . et 10 U. 51 M. Bre 
| C reptow a. 
*. — olberg, Bourne un 10 m. in 
A — AR Eberswalde, Ber 
0 x Perſonenzug 11 U. 35 M. Urn 
5 Angermünde Perſonenzug 1 U. 49 M. Nm 
| e 10 Ben 2 U. N Nm 
ja an a. O., 
ö a 8 Sc 2 U. 19 M. Nm. 
nde, Eberswalde, 
1 e Seen a u. 4 M. Nu 
ewall, Swinemünde, Str 
ee Strasburg, Reitod, 
Schwe 2 N 4 u 33 M. Nu 
Stargard. „ Golberg, reptow a. 
Swib, Pyritz,Cüſtrin Perſonenzug 5 n. 1 M. Abd 
Angermünde, 4 B. 5 Secret, 
Frankfurt a erlin 
10 8 erisnengug 5 U. 30 M. Abt 
d, Kreuz, Breslau 
| / hen ” Perſonenzug 7 U. 40 M. Abd 
| 8 en Stralſund, Swinemünde, 
eckermünde, Wolgast, Prenzlau 
' Perſonenzug 7 U. 50 M. Abd. 
Küſtrin 1 7 U. 55 M. Abt. 
Eberswalde, 
dena. Perſonenzug 9 U. 45 M. Abd. 
Stargard Gem. Zug 10 U. 54 M. Abt. 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Eberswalde, Angermünde 
Berlin, Berne 2 1 5 a. 2 
em. Zug x R 
he 6 Gem. } 7 U. 25 M. Mi. 
d. Kran „Breslau 
Wee n 3 7 U. 45 M. Mu 
= berg i. Nm 
e Perſonenzug BU 7 M. Mr 
Stralſund, * Wolgaſt 
| ckermi ewa RL 
1 EN eee 9 U. 10 M. Mrt 
Eberswalde, Anger mi 
| ar edt 2 5 3 9 U. 21 M. Mi 
| „Colberg, Stargard, Pyritz 
| a mus: ne 10 U. 40 M. Urn 
ertzwalde, Angermünd 
v Faaker a O. Expreßzug 11 Uu. 3 M. Br. 
Schwerin, Roſtoc, Strasburg, 
3 5 1 15 ; 
enzlan aſewa 
. & Perſeuenzug 1 U 16 M. Nu. 
Danzig, Colberg, Treptow a. 
\ Sure 8 Area 3 u: 30 M. Nm 
‚Reppen, Frankfurt a 
| a 8 eg 80.55 M. Ru. 
amburg, Roſtock, Strasburg, 
| Daene Stralſund, Wolgaſt, 
Swinemünde, Paſewalk Schnellzug 4 U. 38 M. Am 
Berlin, A re en d. O., 
| ermünde, Schw 
| * Perf a 4 U. 47 M. Am 
| | ard, Kreuz, Breslau, ritz, N 
1 „Si en Perſonenzug 5 U. 15 M. Abb. 
Du fa, Pin ae 6. 11 K ie 
Eberswalde, Augermün 
5 Lein Schnellzug 7 U. 28 M. Abd. 
© Starga * e = — — 8 U. 47 M. Ab 
5 Danzig, Colberg, Stargar 5 
Ar Min 1 2 Perſonenzug 0 u. 35 M Km 
fend Semen Well. 
2 S Swinemünde, Wolgaſt, ö 
& Ueckermünde, er ar 10 U. 29 M Abe 
5 — efurt eee 10 U. 39 M. Abd 
„ Breslau onenzug 12 U. — M. A 


„Wo wlllſt Du hin, Kouſtat?“ rief Günther, das früher anerkannt, aber wie es ſcheint Deine gen, die Thränen zurückzuhalten, die ſich ihr ine 
| als Benta Miene machte, ſich zu entfernen. 


Stralsunder Baumschulen M. Lorgus. 


„Ich gebe auf mein Zimutr, ich will wicht nicht die Gäſte eines Mannes bleiben, der, wahr⸗ 


in Warrode getroffen. Ich werde unſere Effel- Tochter ſtellt.“ 


ten zur Abreiſe einpaden. Jr ſeid leidenſchaftlich erregt und völlig 
Beata's bohrt Geſtalt war ſtolz aufgerichtet, verblendet —“ 


2 nur das Beben ihrer Stimme verr die ge- „Nein, Günther,“ fiel ihm Beata ins Wort 
* „Zufällig!“ fragte Klara ungläubig, „woher waltige innere Erregung, ihr BlickſWar fer auf 18 trat dicht vor ihn hin. „Ich habe keinen 
N wußteſt Du denn, daß ſie in Warrode war?“ Günther gerichtet. Meaſchen auf Erden Höher geachtet und Beh 

du Man hatte das Wohnzimmer erreicht. Ob- „Beata!“ rief dleſer betroffen, „was beden gehalten, als Dich. Nie Hätte ich es Die 


det das! Eine Abreiſe wäre eine ebertfo ſchwere detraut, daß Da uns ſchon vor der Welt ge 
Kränkung für mich wie Ihr der Gräfin Palen Schimpf anthun könnteſt, eine Perſon aufzuſuchen, 
eine umverdiente Beleidigung damit zugefügt, die wir aus Deinem Schleife gewleſen, die wir 
daß Ihr ihr die Thür gewieſen habt. Sie iſt nur geſchont haben, wenn wir ihr noch nie ge- 
unſere Verwandte und war die Pflegerin unſeres richtliche Anklage erſparten. Wenn wir Dir 
Onkels.“ auch nichts werth ſind, wenn Du uns nur die 


Die Geheimräthin erhob ſich jetzt ebenfalls. gebührende Achtung ze Iteſt, jo duefteſt Du das 


Schande zerriſſen, welche Goldringen über meinen] Das ganze Weib glübte in Erregung. Sie 
Vaters namen gebracht hat,“ rief ſte. „Du ball fehlen ſich gewaltſam zu ruhiger Sprache zu zwin⸗ 


Anſichten geändert. Beata bat recht, wir können] Auge ——.— 


Marienburger Geld-Lotterie 


Ziehung am 11., 12. und 13. April d. J. 
ee Mark 90,000, 30,000, 
15,000, 2 zu 6000, 5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 zu 600, 

100 zu 300, 200 zu 150 u. ſ. w. u. ſ. w. x 

Looſe 4 3 Mk., ½ Antheile a 1½½ Mk. (Port u. Lifte 30 Pf.) 


Rob. Ti. Schröder, 
Stettin. 


F 


I. Stuttgarter Serienloosgesellschaft! 


Diefelbe verfolgt ie Zweck, für die Mitglieder ſolche RES Sloofe, welche in der 

Serie ee 5 77 find daher bei der Prämienziehung m unbedingt gewinnen müſſen, zu erwerben. 
0. April und 1. Mai finden 2 große Ziehungen ſtatt, wodurch den Mitgliedern eine 

ae "hohe Gewinnchance 1 bevorſteht. Es follte daher Niemand verſäumen, jetzt beizutreten. — 
Jahresbeitrag A 42.—, viertelj. 46 10.50 9, Be st 3.50 . — Statuten zone. 


Für Jungenkranke 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 


in Goerbersderf 
FP Zons 1854 errichtetes 5 ausgeilehnter Park mit / Alomator 
elegantes re erg herrschaftliche Villen im Park, Preise mäseig. ee ee OR gratis und 
E Administration der Heil-Ansteit tion der Heil-Anstelt des Dr Dr. . Brehmar, mar. 


Norddeutscher Lloyd 


Post- und Schnelldampfer 
von EB RE M E * nach 


Newvork Baltimore. 
Brasilles. ua lata. 


Ostasien. Australien. 
Prospekte und Fahrpläne versendet) auf Anfrage 


Die Direktion des Norddeutschen Lloyd. 
Mattfeldt & Friedrichs, Stettin, Bollwerk 26. 


igarren für die Halfte des Werthes 
ava mit amerik. Inhalt 100 St. 2,004 
umatra mit Brafil, mild „ 100 St. 2,50 = 
Sumatra mit . kräftig e 
Cuba in Original- P adung, kräftig e. 00 
olländer in Beat ee Leäftig 100 St. 9,50 
umatra mit Feld und Havanna, fein mit e100 St. 400 
Manillas, neueſt e el Year 100 St. 4.50 
Sumatra mit abunna, bochſeen 100 S 5,80 
Nein 87er Havanna, Handarbeit „ e ro 
Echt Bojamo, Regalia Facon 100 St. 7,50 


Sämmtliche Sorten find in bocheleganter Verpackung, großen Facons, gut luftend und ſchueeweiß 
brennend. Nichtkonvenirendes nehme auf meine Koſten zurück, alſo hat Käufer kein Riſiko. Berjandt nur 
in Originalkiſten a 100 St. gegen Nachn. Käufer von größeren Poſten erhalten Preisermäßigung von 


5—10 Prozent. 
Das Verſandt-Geſchäft von II. Zimmer, Fürſteuwalde bei Berlin. 


Grösster Vorrath von Obst-, Allee-, Zier- un nd Trauer- 
bäumen, hochstämm. u. niedr. Rosen in reicher Sorten- 
auswahl und allen Preislagen; Zier-, Johannisbeer -, Stachel- 
beer- und Heckensträucher etc. etc. 


Beschreibendes Preis- und Sortenverzeichniss auf gef, . Verlangen: 


| Hagazın feiner Delikatessen u. Weinhandlune 
on E. Blankenstein, 


Berlin W., Potsdamerstrasse 3, 


tägl. frische Austern, 
ff. Astrachan-Kaviar, lebende Hominsrn, ger. Lache, Strussbg. Pasteten, Sardinen, Aal und Lachs 
in Aspie, Delikatessheringe, Appetit- Sild, extra grosse Neunaugen, vun, Matjesheringe, 
holländ. Sardellen, Wildpret aller Art, kkennthier-Rüchen, französ, u. steyrisches Geflügel, 
Gothaer u. Braunschwg. Fleischwaaren, fr. Prager Schinken, \onservirte Gemüse und 
Kompotfrüchte, fr. französ. Gemüse, Messinn-Apfelsinen, Blutorangen, Manda« 
rinen, fr. Tyroler Aepfel, spam. W. e sowie feine Tafelkäse in mehr als 30 Sorten. 
Grosses Lager von Wein und Champ: 


BBejeuners, 1 Soupers, Buffets, 
Majonaisen, Salate etc. werden aufs 
Beste hergerichtet. 


Kataloge gratis und S nd Be 


8 1 Prompter Versandt nach auswärts. 


E: war erich ättert, es war eine Hülfloſe, die 


auf feinen Schutz gerechurt, die alſo ſprach. 


Er ergriff die Hände Beatus. „Du wirſt es 
einſehen, daß Du mir unrecht thuſt,“ rief er, 
„wenn Du mich mit Ruhe anhören willſt. Ihr 
verkennt Lucia. Um einen Prozeß zu vermeiden, 
will fe der Erbſchaft entſagen. Otto iſt in die⸗ 
ſem Augenblide bei ihr, er wird Euch die Be- 
ſtätigung meiner Worte bringen, Es iſt ein ſehr 


u- unglückliches. durch ſchwere Schickſalsſchlage ge⸗ 


brochenes Weib, das Idr mit Haß verfolgt, 
während es Thellnahme, Mitleid verdient.“ 


Während die Gehelmräthin überraſcht von der 


unerwartet glücklichen Kunde aufſchaute, lachte 
Bata bitter auf. Sie hörte aus den Worten 
Günther's nur das warme Intereſſe für die von 
ihr tief Gehaßte. Die Mitthellang, daß Otte 


nic bei Lucia ſei, konnte ihre Blitterkett auch uur 
„Die Bande der Verwandtſchaft dat die 10 |Reigern. 


7 


(Fortſetzung folgt.) 


Neibode Gaspoy Olio-Jauer Ötto-Saner 


| Zur Eriernumg d.neueren Sprachen. 
Die Vorzüge dieser Methode bestehen in der 
glücklichen Ver eln 

und Praxis, in dem klaren wissenschaftlichen 
Aufbau der eigentlichen Grammatik, 
verbunden mit praktischen Sprech- 


ung von Theorie 


der hier zum erstenmale klar aufgefassten Auf- | 

eabe:denSchülerdiefremdeSprache 

wirklich sprechen und schreiben 
zu lehren. Die neuen Auflagen werden sorg- 
fältig revidirt und verbessert. 

Soeben sind \erschienen : 

Bussische | Konveranations-Gram- | 
matik z Schul- und Selbstunterricht, Von 
Paul Fuchs, weil, Professor und Ver- 
fasser zahlreicher sprachwissenschaftlicher 
Werke ete. Bearbeitet von Aug. Ad. Naht, 
russischer Sprachlehrer an der Königlichen 
Preussischen vereinigten Artillerie- und In- 
genieur-Schule und vereidigter Dolmetscher 
und Translator beim Königlichen Kammer- 
gericht in Berlin. 2. Aufl. 8%, Geb. in Leinw. 
Mk. 5. — (Schlüssel dazu 2 M.) 

Die Lehrbücher der Methode Gaspey-Otto- 
| Sauer umfassen bis jetzt Deutsch, Enzliseh, | 
"Französisch, Holländiseh, Italle- 

misch, Portugierisch, Russisch, 

Spaniweh. Sie bestehen aus Grammatiken, 

kleinen Sprachlehren, Lese-, Übersetzungs- und 

Konversationsbüchern. Vollständige Verzeich- 

nisse (auch für Engländer und Amerikaner, 

Franzosen, Italiener, Portugiesen und Brasilianer, 

Spanier etc.) gratis und franko. 

Zu beziehen - von allen Bueh handlungen 
und gegen Einsendung des Betrags von 


Julius Groos s Verlag in Heidelberg. | 


"Zur Saat-Saifon 


empfiehlt alle 
Gemüfe:, Feld-, Wald⸗, Gras⸗ 
und Blumen⸗ Suereien 


in bekannter ſtreng reeller und keimfähiger Qualität 
die Samenhandlung von 


Vz. Grohmann. 
43, Frauenſtraße 43. 


Preisverzeichniſſe auf Wunſch gratis und franko. 


Griechiſche Weine 


1. der ae in * 


1 
übungen, in der konsequenten Durchführung 
| 
I 
\ 
| 
| 
| 


Macrodafns . 1,90. 
Achaier 1,90. 
Weiß Malbaſier 1,90. 
e Sekt . u 
Noch Gutland Mal vaſier 3,00. 
Weiß Gutland Malvafter 3,00. 
Alte Sau 2 — — 2 4,50 
sala-EBelne, 
Meccsbefne, ‚ . A 1,50. 
Mont Enos 1.50 
Alter Moscato ie 1m. 


Mane intel, 105 8 s 

97 edoeflaſche as em 

Ert zrleh, 1 Brodbäukeng. 18. 

S von 6 uw 12 Flaſchen incl. Emballage 

'zanto jeder Bahnſtation zu den angegebenen Preiſen. 
Virekter Import und Reinheit garantirt. 


Tuche und Buckskins 


zu Herren Anzügen und zu Sommerüberziehern (unt 
reelle Waare und neueſte Muſter) verſende ich in jeder 


bellebigen Met abl 
llebige e — ne Grit ne 
Carl ng, Tuchfabrikant in Guben. 
Muſter franko. 5 gegen Barzahlung. 


Titent-Äniverial-Sirmenfempel, 


Selbftfärber, fein vernickelt, mit Bleiſtift und Feder⸗ 
halter, unentbehrlich für Kaufleute, Handwerker. Vereine 


und Private, verſendet & 1 % 50 » gegen Nachnahme 


oder vorherige Einſendung des . Are, 
Berlin 0., Lan ehrafe 36 u. 


Auffallend billig 


Zucker waaren, 


1 u. 2. Pf. Stückchen, i Stifte, enthält cirea 440 Stück. 
für 2 wit. Nachnahme. 
E. Warschauer, Zuckerwaarenftt., 
Dr Dresden, „Jalkenſtraße 11 


heile ich gründl. 
Linderung “auch 
8 145 bei hohem Alter 
des Patienten. 


Beschreibung des Leidens und Angabe, ob 
Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, Bau- 
trage 48, I., gegenüber dem Kgl. Pollseiburens. 


„at Miterzie hung für 15 und 17jährige Mädchen a. 0 


d. L. Gefährtin geſucht. Unterricht i. Franz., Konverſ., 
Engl., Literatur ꝛc. Klavier, Geſang d. gepr. Erz., A 


beteng . Hanh Penſ. incl. Unterr. 780 4 p 
Off. erb. unt. 


105 i. der Exp. d. Bl., Hircdplaz 1. 


r 


— — — 


